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Rehkitze wie diese Zwillinge nahe Weiden werden im Frühjahr gesetzt und sind gefährdet, sobald die Landwirte ihre Wiesen zum ersten Mal im Jahr mähen. Bei Ge-
fahr laufen die kleinen Rehe nämlich instinktiv nicht weg, sondern „drücken sich“ an den Boden. Gegen natürliche Feinde ist dies eine erfolgreiche Strategie, einem
Mähwerk entgehen die Tiere dadurch aber nicht. Wenn sie Glück haben, werden sie vor der Mahd entdeckt und aus der Wiese getragen. Bild: Sabine Schaller-Dittrich/exb

Todesfalle Mähwerk für Kitze gemeinsam stoppen
Hans Dittrich vom Jagdschutz- und Jägerverband ruft zur engen Kooperation zwischen Jägern und Landwirten vor Ort auf

Weiden/Neustadt/WN. (exb) Die ers-
te Mahd wird jedes Jahr zur Todes-
falle für Tausende von Jungtieren.
Hans Dittrich vom Jagdschutz- und
Jägerverband Weiden/Neustadt bit-
tet die Landwirte, sich eng mit ih-
ren Jägern vor Ort abzustimmen.
Allein rund 100000 Rehkitze

werden laut Landesanstalt für
Landwirtschaft jährlich bei der ers-
ten Grünlandmahd grausam ver-
stümmelt oder getötet. Denn die
Futterernte fällt mit der Brut- und
Setzzeit von Rehkitzen, Junghasen
und Wiesenbrütern zusammen, die
in Wiesen und Grünroggen ihren
Nachwuchs sicher wähnen.
Das Problem: Die Jungtiere lau-

fen auch bei großer Gefahr nicht

weg, sondern drücken sich instink-
tiv in ihr Versteck. Maschinen mit
großer Arbeitsbreite fahren oft mit
hoher Geschwindigkeit über die
Felder. Da haben die Tiere keine
Chance mehr. Die Jäger rufen Land-
wirte deshalb zur engen Abstim-
mung und Zusammenarbeit auf.
„Landwirte und Jäger stehen ge-

meinsam in der Verantwortung, et-
was gegen den Mähtod zu tun. Die
einen aus jagdethischer Verpflich-
tung heraus, die anderen von Ge-
setzes wegen“, klärt Hans Dittrich,
Vorsitzender des Jagdschutz- und
Jägerverbandes Weiden/Neustadt,
einer Kreisgruppe des Landesjagd-
verbandes (BJV), auf. „Am wichtigs-
ten ist die gute Abstimmung zwi-

schen dem Landwirt und seinem
Jäger. Wir müssen es einfach recht-
zeitig wissen, wann gemäht wird,
nicht erst eine Stunde vor dem Mä-
hen. Denn nur dann können auch
wir rechtzeitig aktiv werden.
Schließlich wollen wir doch alle ver-
meiden, dass Tiere so grausam zu
Tode kommen.“
Um die Jungtiere zu retten, sind

in den nächsten Wochen wieder
Hunderte von Jägern mit ihren
Hunden unterwegs, um die Wiesen
und Futterfelder nach Kitzen und
Junghasen abzusuchen. Auch stel-
len viele Jäger am Rand der Wiese
Scheuchen auf, die Rehe dann ver-
unsichern sollen. Immer öfter über-
nimmt heute eine Drohne die Su-

che nach dem versteckten Nach-
wuchs. Das ist die sicherste Art, die
Kitze zu finden, denn die Drohnen
arbeiten mit einer Wärmebildka-
mera. Das kommt auch den Land-
wirten zugute. Sie können ihre Wie-
sen ohne Unterbrechung und ohne
Zeitverlust mähen, entscheidend im
engen Zeitfenster für die Ernte.
Auch die richtige Mähstrategie

hilft, Jungtiere vor dem Mähwerk
zu schützen. Beim Grünlandschnitt
muss – so verlangt es das neue Ar-
tenschutzgesetz – die Wiese grund-
sätzlich von innen nach außen ge-
mäht werden, damit Rehkitze, Ha-
sen und Fasane während der Mahd
noch früh genug die Möglichkeit
zur Flucht haben.

SERVICE

ARV-Behindertenberatungsstelle.
Parksteiner Straße 15. Öffnung: Diens-
tag: 10 bis 12 Uhr; Mittwoch: 15 bis
17 Uhr. Weitere Termine nach Vereinba-
rung unter Telefon 0961/200-170.
Arbeitsförderungszentrum. Diakoni-
sches Werk, Sebastianstraße 18. Bera-
tung zum Arbeits- und Sozialrecht, bei
psychosozialen Problemen sowie Hilfe
bei Bewerbungen: Montag bis Freitag,
10 bis 12 und 14 bis 16 Uhr, außer an Fei-
ertagen. Anmeldung beim AFZ, Telefon
0961/38931-17.
Bündnis 90/Die Grünen. Büro, Herr-
mannstraße 1, Telefon 0961/4726761.
Montag, 16 bis 18.30 Uhr; Donnerstag,
8.30 bis 11.30 Uhr.
Bund Naturschutz. Kreisgeschäftsstelle
Weiden, Herrmannstraße 1, Telefon
0961/4726763, Fax 0961/4726762,
Mail: neustadt-weiden@bund-natur-
schutz.de.
EUTB - Beratungsstelle Weiden. Kos-
tenlose Beratung für Menschen mit Be-
hinderung, chronischer und psy-
chischer Krankheit. Ergänzende unab-
hängige Teilhabeberatung. Info bei An-
drea Wiedel, Telefon 0170/4089824
oder Elisabeth Milazzo, Telefon 0151/
18678882.
Selbsthilfegruppen. Hilfestellung bei
der Suche und Information zur Grün-
dung einer Selbsthilfegruppe beim Dia-
konischen Werk Weiden, Selbsthilfe-
kontaktstelle Ramona Kriegler, Telefon
0961/3893163, Mail: seko.nopf@dia-
konie-weiden.de.

VEREINE

TB – Sportabzeichen. Heute, ab
18.30 Uhr am Sportplatz Realschule,
mit Maske.

TIPPS UND TERMINE

Online-Anmeldung an
Europa-Berufsschule
Weiden. Neue Auszubildende
können sich ab sofort für das
Schuljahr 2020/21 über die
Homepage der Europa-Berufs-
schule online anmelden. Auf der
Internetseite sind alle erforderli-
chen Informationen für die An-
meldung hinterlegt. Ein geson-
derter Einschreibetag findet
nicht statt.
Der erste Schultag für alle

neuen Schüler ist abweichend
von anderen Schulen der letzte
Ferientag, Montag, 7. September.
Mit diesem regulären Unter-
richtstag von 8 bis 15.50 Uhr ist
bei Berufenmit eintägiger Schul-
pflicht der Unterrichtsbesuch in
der ersten Schulwoche bereits er-
füllt. Die Ausbildungsbetriebe
werden gebeten, auf ihre neuen
Auszubildenden einzuwirken,
sich online anzumelden und zu-
verlässig den ersten Schultag
wahrzunehmen.
Für Fragen steht das Sekretari-

atsteam des Beruflichen Schul-
zentrums am Stockerhutweg
täglich von 8 bis 16 Uhr unter der
Telefonnummer0961/206-0 oder
206-115 zur Verfügung.

Stiftung spendet Masken für Lehrer
Weidener Lehrerstiftung besorgt FFP2-Schutz für Pädagogen der Grund- und Mittelschulen

Weiden. (kzr) Rechtzeitig zu Beginn
des Präsenzunterrichts der vierten
Klassen und der Vorabschlussklas-
sen spendete die Weidener Lehrer-
stiftung allen Lehrern der Grund-
und Mittelschulen FFP2-Masken.
Gegründet wurde die Stiftung

1990 durch das Lehrerehepaar
Limprecht, um unverschuldet in
Not geratene Lehrer und deren Fa-
milienangehörige zu unterstützen.
In den letzten Jahren wandelte sich
die Vergabe der Mittel: Die gemein-

nützige Stiftung setzte hauptsäch-
lich die Mittel für Notfallhilfen für
Schüler ein und beteiligte sich bei
Bildungsaufgaben, für deren Kosten
der Sachaufwandsträger nicht auf-
kommt wie kleine Schülerprojekte
oder Klassenlektüren.
Da in diesem Jahr wegen der Co-

ronakrise und den damit verbunde-
nen Schließungen der Schulen viele
dieser Projekte nicht stattfinden
können, entschloss sich der Vor-
stand der Weidener Lehrer-Stiftung

auf Initiative von Norbert Heil da-
zu, die Mittel zur Anschaffung von
300 FFP2-Masken zu verwenden. So
freute sich der Schulleiter der Max-
Reger-Schule, Tobias Kick, bei der
Übergabe. Er verwies darauf, dass
derzeit zwar keine generelle Mas-
kenpflicht in den Bildungseinrich-
tungen bestehe. Aber es gebe auch
im realen Schulleben bestimmt im-
mer wieder Situationen, wo es rat-
sam sei, vorsorglich eine solche
hochwertigere Maske zu tragen.

Die Weidener Lehrer-Stiftung sorgt für Mund- und Nasen-Schutz. Stiftungsvor-
stand Norbert Heil (links), Schulleiter Tobias Kick (Mitte) und Vorsitzender Björn
Sommer verteilen das Material. Bild: R. Kreuzer

ES STAND IM NEUEN TAG

Vor 25 Jahren
■Gemeinsamer Bittgang. So
überschreibt der NT den gemein-
samen Auftritt von der MdB Lud-
wig Stiegler (SPD) und Simon
Wittmann (CSU) im Bonner Ver-
teidigungsministerium. Es geht
um die zusätzliche Stationierung
eines Schulstabs in der Ostmark-
Kaserne. Stadt und Region hätten
eine solche Aufwertung verdient.
Eine Zusage bekommen die „Bitt-
steller“ beide jedoch nicht.

■ Vier-Augen-Gespräch. Zunächst
stellen zu späternächtlicher Stun-
de Kultusminister Hans Zehet-
mair und OB Hans Schröpf die
Weichen für die „bestmögliche“
Aufstockung der FH Amberg-Wei-
den um einen Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen. Auch das
Fernziel von 8000 Studierenden
im Jahr 2000 rückt näher.

■ Kultur-Beweis für die Provinz.
Beim Empfang für die Teilnehmer

an den 11. Weidener Literatur-Ta-
gen spricht der OB von der Priori-
tät der Kultur für die Max-Reger-
Stadt und sogarvonder„Symbiose
der Kulturen“. Prof. Dr. Eberhard
Dünningernennt es ein„Ereignis,
das es noch nicht gegeben hat“.
Bernhard M. Baron bedauert in
einem Interview die mangelnde
Präsenz der kommunalen Verant-
wortungsträger.

■ Renaissance?Während Hunderte
von Bürgern die offizielle Einwei-
hung der neuen Fußgängerzone
feiern, erinnert sich der euphori-
sche OB persönlich an den„Boule-
vard Max“ und spricht von einem
„Mosaiksteinchen im bunten
Stadtbild“.

■ Kommen und Gehen. Auf Stadt-
pfarrer Karl Breu folgt Georg
Schönberger für die Pfarrei St. Jo-
hannes. Der „Neue“ kommt aus
Cham. Für ihn ist es eine Rück-
kehr: Im Augustinus-Gymnasium
habe er sein Abitur „gebaut“.

■ Begeisternde Vernissage. Bei der
Ausstellung„Karikaturen der Süd-
deutschen Zeitung“ ist Ernst Ma-
ria Lang persönlich anwesend.
Der Meister des Strichs und des
Wortes reißt die begeisterten Zu-
hörer mit tiefgründigen Gedan-
ken und Anekdoten mit. OB Hans
Schröpf bescheinigt dem Künst-
ler auch politische Qualitäten.

■ Erste Erfahrungen. Seit kurzem
streifen die freiwilligen Mitglie-
der der Sicherheitswacht gemein-
sammit Polizeibeamten durch die
Innenstadt. Als einzige „Waffe“
führen die „lebenden Notrufsäu-
len“ ein Funkgerät mit sich. Ein
verlorener Schlüssel war der erste
abgeschlossene „Fall“.

■ Schüler als Plakat-Designer.Ten-
nisclub-Vorsitzender Grün-Rot
Harald Lohse und Augustinus-
Schulleiter Günter Merwald gra-
tulieren den Plakatwettbewerb-
Siegern Nicole Rittner, Markus
Zenger und Oliver Krüger. Noch

werden Balljungen für das ATP-
Turnier inWeiden gesucht.

Vor 50 Jahren

■ Bundesbahn-Pläne. Als Kunden-
dienst reduziert die Bahn die Zahl
ihrer Stückgut-Bahnhöfe von
3000 auf 100.DerWeidener Bahn-
hof betreut 114 Orte. Die sollen
maximal 31 Stunden auf ihr Eisen-
bahntransport-Gut warten.

■ Ende gut, alles gut. Der Vorsit-
zende des Hallenbad-Bauvereins,
MdL Willy Schaller, überreicht
zum guten Schluss noch einmal
einen 1000 Mark-Scheck an OB
Hans Bauer. Am 29. Mai kann es
losgehen.

■ 9.5. 1945, Null Uhr. Unter dieser
Seiten-Überschrift erscheinen im
NT vier Beiträge, die an die Kapi-
tulation des Dritten Reichs erin-
nern.Autoren sind Felix Hartlieb,
Heinz Werner, Horst Homberg
und Rudolf Zimmermann. (tap)


